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Die rheiniſche Zentrumspartei. 

Vom Rheine wird uns geſchrieben: 

Die diesmalige Wahl bereitet dem Zentrum große Schmer⸗ 
en. Der Adel, der ſonſt am Rhein viel weniger bedeutet als 
5 Norddeutſchland, hat durch ſeine Uebernahme der Führung 
im Kulturkampf ſtark an Anſehen gewonnen und dieſes An⸗ 
ſehen beſtens auszunützen verſtanden. In der Zentrumspartei 
konnte earn die Grafen und Freiherren in den letzten Jahren 
Niemand aufkommen. Eben dies, die Schätzung der bürgerlichen 
Wähler als ſolcher zweiter Klaſſe, und das Faſſen wichtiger 

arteibeſchlüſſe im engen Kreiſe hat aber allmählich auch große 

Kfer erzeugt. Dr. Lieber, ſonſt der Vertrauensmann 
des ultramontanen Rürgerthums, deſſen Zugehörigkeit zum 
Vorſtande der Zentrumsfraktion Viele allein vom Abſchwenken 
abhielt, hat theils durch ſein Zuſammengehen mit den Vor⸗ 
mundſchaftsuſurpatoren (z. B. in der Arns berger Wahl) und 
theils durch taktiſches Ungeſchick im Wahlkampfe (beſonders 
gegenüber der Sozialdemokratie, die er mit Knüppeln und Ab⸗ 
ätzen zu bearbeiten empfahl) ſehr viel an Sympathie verloren. 
Auch ſein wenig geſchicktes Auftreten bei der Militärvorlage 
hat ihm dieſe nicht zurückgewinnen können. So iſt gegen⸗ 
wärtig die Fühlung zwiſchen Fraktion und Wählern gering. 
In der Haltung der „Kölniſchen n ſpiegelt ſich die 
Beſorgniß um die Partei am Rhein deutlich wieder. Die 
noch ſchärfer oppoſitionelle Haltung der kleineren Zentrums⸗ 
blätter hat weniger zu bedeuten; dieſe Blätter führen eine 
kecke Sprache und können den in der Kulturkampfszeit ange⸗ 
nommenen Räſonnirton noch immer nicht abſtreifen, aber ſie 
ſchwenken gegebenen Falls immer ein. i 

Die voraus ſichtlichen Folgen der gegenwärtigen Situation 
find: Adel und Zentrumsariſtokratie, die zum Theil auch der 
Militärvorlage günſtig ſind, werden von rechts her Schwierig⸗ 
keiten machen, und Kandidaten verſuchen, die dem 
Gros der Partei nicht genehm ſind; andererſeits werden die 
Sozia aten aus der Unſicherheit der Parteileitung und 
der Mißſtimmung der Wähler Vortheil ziehen. Daneben 
machen die Antiſemiten Miene, in einige Zentrumskreiſe ein⸗ 
zufallen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Kapläne vielfach 
dem Raſſen⸗Antiſemitismus vorgearbeitet haben; ein direkter 
Erfolg der Antiſemiten iſt aber noch wenig wahrſcheinlich, 
wenn das Zentrum nur den Muth bewahrt, dem Antiſemi⸗ 
tismus überhaupt prinzipiellen Widerſtand zu leiſten. Von 
der Geſammtzahl der gefährdeten Zentrums⸗Wahlkreiſe, etwa 
fünfzehn, kommen auf die Rheinprovinz nur zwei. Viel 
größer und faſt allgemein aber wird der prozentuale Stimmen: 
rückgang ſein und umgekehrt dürften die Sozialdemokraten dies⸗ 
mal in den katholiſchen Wahlkreiſen am Rhein prozentual 
ſtärker zunehmen als in den proteſtantiſchen Kreiſen. Letzteres 
iſt ſeitens des Zentrums früher gewöhnlich beſtritten worden; 
jetzt wird die Thatſache allmählich offenkundig. 


Konſervative Wahltaktik. 
— Berlin, 12. Mai. 
Unter der Fülle von Nachrichten über Wahlvorbereitun⸗ 
gen, die heute vorliegen, erſcheint uns keine ſo bemerkenswerth 
wie eine kurze Notiz der „Kreuzztg.“ über die Verſammlung 
eines untergeordneten Bürgervereins in Berlin I. Hier hielt 
der konſervative Landtagsabgeordnete Freiherr von Liliencron 


einen Vortrag, worin er ausplauderte, er wiſſe aus beſtimmter 2 


Quelle, daß innerhalb der Regierung die Ueberzeugung herrſche, 
es ſei nur mit der konſervativen Partei dauernd zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Die Regierung werde fortan die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe und der Handwerker thatkräftiger 
unterſtützen. Der Redner hat damit auf eine Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht, vor deren Größe und Dringlichkeit kein be⸗ 
ſonnener Mann die Augen verſchließen ſollte. Mit einer Ge⸗ 
ſchicklichteit, der wir die Anerkennung nicht verſagen können, 
verſtehen es die Konſervativen ſich dem Reichskanzler und noch 
anderen und einflußreichen Perſonen zu inſinuiren. Die hemd⸗ 
ärmelige Demagogie, in der fie ſich auf Tivoli vorſtellten, 
wird plötzlich als unzweckmäßig unterlaſſen, und wenn man 
den konſervativen Wahlaufruf mit ſeiner „ſtaatsmänniſch“ 
thuenden Zurückhaltung ſieht, und ſich den Eindruck vorſtellt, 
den dies knappe Schriftſtück nach oben hin machen kann und 
ſoll, dann muß man ſagen, die Herren fangen es nicht übel 
an. Die „Kreuzzig.“, die ſonſt mit rückſichtsloſer Wildheit 
um ſich herumtobte, iſt über Nacht ſanft wie ein Wieſenbach 
geworden, und gereizt zeigt ſie ſich nur, wenn man ihr hinter 
die Karten blickt und die jetzige konſervative Zurückhaltung an 
der vorhergegangenen Derbheit der Sprache mißt. Das kann 
die „Kreuzztg.“ nun einmal nicht vertragen. 


Daß die Nationalliberalen gleich den Konſervativen für | feinen 


Sonnabend, 13. Mai. 


die Militärvorlage eintreten, und daß es auch die Sezeſſio⸗ 
niſten, obſchon mit Vorbehalt, thun, das paßt den Konſer⸗ 
vativen gar nicht. Zwar wiſſen ſie, daß ſie allein niemals 
eine Mehrheit zuſammenbringen können, aber den einzigen 
Vortheil von einer Mehrheit wollen ſie für ſich allein haben. 
Der „Poſt“ wird es bei dieſem Treiben ſchon ganz unheim⸗ 
lich. Sie ſieht ein Linksabſchwenken vieler Elemente im 
Bürgerthum kommen und das „Junkerthum“ macht ihr wie 
überhaupt den gemäßigten Konſervativen beträchtliche Sorge. 
Aber der Zwiſt herrſcht auch in dieſem Lager. Der bisherige 
freikonſervative Vertreter von Meſeritz, Freiherr von Unruhe⸗ 
Bomſt, hat ſich, wie das „Meſeritzer amtliche Kreisblatt“ mit⸗ 
theilt, dahin erklärt, er werde bei einer Wiederwahl „im Sinne 
des Bundes der Landwirthe energiſch für die Intereſſen der 
Landwirthſchaft eintreten.“ Wo iſt denn nun das Junker⸗ 
thum? Oder vielmehr, wo iſt es nicht? Die t det une 
leute ſind gleichwohl mit Herrn von Unruhe⸗Bomſt gar nicht 
einverſtanden. Seine Erklärung iſt dem Blatte zu allgemein 
gehalten, und weder in Meſeritz noch ſonſt wo darf von der 
Gan eigener deutſchkonſervativer Kandidaten abgeſehen 
werden. 


Die Auflöſung des Reichstages und die 
Spaltung der freiſinnigen Partei. 


Dr. Th. Barth gibt in der „Nation“ eine klare Darſtellung 
über die letzten parlamentariſchen Vorgänge im Reichstag. Trotz 
allem, was bisher geſchrieben worden iſt, herrſcht über einzelne 
Punkte noch foptel Dunkel, daß unſere Leſer dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung eines der Betheiligten ſicher intereſſiren wird. Einzelne der 
weſenklichen Stellen des Artikels lauten: 

raktionsſitzung der 


„Am Abend des ſechſten Mai fand eine 
Freiſinnigen ſtatt, in welcher es zur Spaltung kam. Die Fraktion 
hatte bis auf 6 Mitglieder geſchloſſen geſtimmt. Eine, vorzugs⸗ 
weiſe durch Herrn Eugen Richter vertretene, Anſchauung war der 
Meinung, daß die Konſequenz der e Abſtimmung durch 
ragen aus der Partei zu ziehen jet. Es ergab ſich ſofort, 
85 eine größere Anzahl von Mitgliedern, darunter auch ſolche, 
welche in der fachlichen Beurtheilung der Militäxvorlage mit der 
Mehrheit der Fraktion durchaus zuſammen ſtimmten, nicht gewillt 
war, ſich von jenen Kollegen zu trennen, die ihrer veränderten 
an BERG durch ein abweichendes Votum Ausdruck gegeben 
hatten. Es war ſomit von vornherein klar, daß eine Spaltung 
unvermeidlich ſei, und dieſelbe onen ſich denn auch in ruhiger 
und entſchloſſener Weiſe. Perſönliche Empfindlichkeit war von 
keiner Seite im Spiel. 

Aus dieſer Darlegung der thatſächlichen Begebenheiten geht 
hervor, daß die Meinungsverſchiedenhelt, welche zur Spaltun 
führte, doppelter Natur war. Es kam in Betracht, ob innerhal 
einer Fraktion in Fragen, die außerhalb der Parteiprinzipien 
lagen, die Freiheit der Entſchließung den einzelnen Mitgliedern 
überhaupt beſchränkt werden * und ſodann, ob in dieſem Falle 
eine Frage 5 5 bei der die Spaltun in der Abſtimmung ein 
den Been aus der Partei erforderte. Ich ſtehe nicht an, in bei⸗ 
den Beziehungen mich auf den verneinenden Standpunkt zu ſtellen. 

nerhalb einer Partei wird ſich niemals über alle polttiſchen 

ragen eine vollſtändige Einigung erzielen laſſen. Ueber das 

arteiprogramm hinaus ſollte man deshalb meines Erachtens nie⸗ 
mals einen Zwang ausüben. Daß die Frage der Friedenspräſenz⸗ 
ziffer aber mit dem Parteiprogramm nichts zu thun hat, unterliegt 
keinem Zweifel. Sie iſt in der That bei aller Wichtigkeit eine 
Quantitäts frage 

Nachdem die Spaltung der freiſinnigen Partei nun einmal 
erfolgt iſt, gilt es aus der unabänderlichen Thatſache das möglichſt 
Beſte zu machen. Die erg, einer Partei, unmittelbar vor 
dem Eintritt in eine heftige ahlbewegung, ſchafft naturgemäß 
viele neue Schwierigkeiten, die geeignet ſind, den Erfolg in Frage 
zu ſtellen. Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß gar manche 
freiſinnige Wähler, die bisher paſſiv blieben, dem aktiven 8 

eben neu gewonnen werden, weil ihnen jetzt Gelegenheit geboten 
iſt, ihre Ueberzeugungen in verſchiedenen Formen zu bethätigen. 
In der verſchledenartigen Methode bei der Be⸗ 


handlung politiſcher Fragen, nicht in ver iel 
politiſcher Beſtrebungen, iſt der Unterſchied 
wiſchen den beiden, jezt getrennten Gruppen zu 


uchen. In der „Freiſinnigen Vereinigung“ er es Mitglieder, 

deren demokratiſche Ueberzeugungen ſehr tar ausgebildet ſind; 
aber ſie meſſen dem Umſtande, ob es ſich um Fragen grundſätz⸗ 
licher Natur oder um bloße Zweckmäßigkeitsfragen handelt, eine 
entſcheidende Bedeutung bei... Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß dadurch im Laufe der Zeit für die freiſinnige Sache 
neue Elemente der Bevölkerung gewonnen werden. Viel wird 
allerdings davon abhängen, ob es möglich ſein wird, kleinliche 
Zänkerelen zwiſchen den beiden Gruppen hintanzuhalten . Im 
Ganzen ſcheint jedoch bei der gegenwärtigen Kriſis, welche dle 
freiſinnige Partei in eine ſo ungewöhnlich ſchwierige Lage verſetzt 
hat, in der großen ande der freifinnigen Wählerſchaft ein lebhaftes 
Verſtändniß dafür zu herrſchen, daß ein ehrlicher Friede um jeden 
Preis erhalten bleiben müſſe. Iſt derſelbe durchzuführen, ſo kann 
die Scheidung ſogar zum Vortheil ausſchlagen ...“ 


Der Fortſchrittliche Verein der Pots⸗ 
damer Vorſtadt in Berlin, deſſen langjähriger Vor⸗ 
ſitzender Dr. Th. Barth war, hielt: am Himmelfahrtstage eine 
Vorſtandsſitzung ab. Dr. Barth führte den Vorſitz und be⸗ 
antragte, daß der Verein mit allen Kräften und auch mit 
finanziellen Mitteln für die Wiederwahl 
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Virchows eintreten möge. Der Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Dr. Barth legte ſodann den Vorſitz nieder. Er 
motivirte dieſe ae vorzugsweiſe damit, daß ihm 
daran liege, jede öffentliche Auseinanderſetzung über die Spal⸗ 
tung der Partei, welche einer wirkſamen Wahlagitation für 
Virchow nur hinderlich ſein könne, während der Wahlzeit 
hintanzuhalten. 


Der ſechſte Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreis, der größte im Reich, umfaßt jetzt, wie unſer F Kor⸗ 
reſpondent uns ſchreibt, nahe an 130 000 Wähler. Nach 
der Verfaſſung ſoll auf 100 000 Einwohner ein Abgeord⸗ 
neter zum deutſchen Reichstage kommen. Ob ſich bei einer 
ſolchen Wählerzahl überhaupt das Wahlgeſchäft noch ordent⸗ 
lich erledigen läßt? Liebknecht erhielt in dieſem Wahlkreiſe 
im Jahre 1890 bereits 42 274 Stimmen; dieſe Ziffer dürfte 
ſich jetzt um wenigſtens 15 000 erhöhen. 


Stöcker nimmt jetzt gegen Ahlwardt Partei. 
Auf fein Betreiben ſoll, wie unſer Berliner JO ⸗Korreſpondent 
uns ſchreibt, in Arnswalde an Stelle Ahlwardts oder 
gegen dieſen Dr. Förſter aufgeſtellt werden, deſſen Kan⸗ 
didatur in Teltow⸗Bees kow⸗Charlottenburg zu dieſem Zwecke 
wieder zurückgezogen worden iſt. Stöcker wirft Ahlwardt 
hauptſächlich vor, daß er ſich nicht vertheidigt habe gegen den 
ihm vom Abg. Kunert gemachten Vorwurf, er ſei im Falle 
des Gelingens eines „Pumps“ bei Singer zum Eintritt in 
die Sozialdemokratie bereit geweſen. Da aber ein großer 
Theil der Antiſemiten (auch die „Staatsbürger⸗Zeitung“) an 
Ahlwardt feſthält, ſo kann dieſer Kampf von Antiſemiten 
gegen Antiſemiten noch intereſſant werden. Im zweiten Ber⸗ 
liner Wahlkreiſe haben die Antiſemiten die Unverfrorenheit 
gehabt, die Kandidatur dem Profeſſor Wagner unter der 
Bedingung anzutragen, oder vielmehr, ſeine Kandidatur unter 
der Bedingung unterſtützen zu wollen, daß er „ſeine übereilten 
Behauptungen über die unwiſſenſchaftliche Behandlung des 
Antiſemitismus vorher zurücknehm.“ In Neuſtettin 
ſtellen die Antiſemiten einen Berliner Handlungsgehilfen Na⸗ 
mens von Naſſau auf. 


Der „Reichsbote“, der ſich im Uebrigen gebehrdet, 


als ob nicht die Regierung, ſondern nur die Richter und Lieber 
die zweijährige Dienſtzeit wollten, ſchreibt heute zur Reichs⸗ 
tagswabl: 

„Die freiſinnige Partei hat ſich getrennt und hofft dadurch 
noch mehr Anhänger zu l bisher. Die um Rickert, 
welche ehemals zu den Nationalliberalen gehörten, gedenken die ges 
mäßigten Liberalen, und die um Richter die radikalen Liberalen zu 
gewinnen. Fällt die Wahl für die um Rickert günſtig aus, dann 
werden dieſe Herren der Militärvorlage in der Form des Antrages 
Carolath, den die „N. A. Z für annehmbar erklärt hat — vielleicht 
auch in Form des Antrages v. Huene zuſtimmen. Dann aber iſt 
es um die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit geſchehen; 
dann wird dieſelbe liberale Mehrheit, nachdem ſie die Militär⸗ 
vorlage mit der 2jährigen Dienſtzeit zu Stande gebracht hat, auch 
den e mit Rußland zu Stande bringen, die Börſenreform 
ſammt Börſenſteuervermehrung fallen laſſen — und mit der 
eig Det Landwirthſchaft und des Handwerks auf Beſſerung 

orbei. 

Iſt für den Bauern und für den Handwerker die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit, die wir allerdings nicht ſo theuer erkaufen 
möchten, wie eventuell Herr Rickert, nicht mehr werth als die 
Vorſpiegelungen der Konſervativen, daß ihnen durch Differen⸗ 
T gegen Rußland, Zunftzwang u. ſ. w. geholfen werden 

önne 


Die Wortführer der ſogenannten „neuen Partei“, Dr. Arendt 
Schroeder, v. d. Heydt u. ſ. w. haben ſich, wie wir das neuli 
ſchon in Ausſicht ſtellten, zu dem Fürſten Bismarck na 
Friedrichsrub begeben, um demſelben das Protektorat über die neue 
Partel anzutragen und von ihm die Unterſtützung der Wahlagita⸗ 
tion durch Uebernahme eines Mandats zu erbitten. In den 
„Hamb. Nachr.“ findet ſich bereits ein Artikel, der anſcheinend das 
Programm der neuen Partei ſtizzirt. Daſſelbe ſcheint indeſſen in 
Hauptpunkten noch nicht recht ausgeprägt zu ſein. 


n Inſterburg wird am nächſten Dienſtag für Oſtpreußen 
ein Parteitag der Freiſinnigen ſtattfinden. Wie wir erfahren, iſt 
auch in Oſtpreußen die Stimmung einem einträchtigen Zus 
ſammengehen beider Richtungen durchaus geneigt. — In 
Rothenburg⸗ Hoyerswerda haben die ge nnigen bes 
ſchloſſen, einen Kandidaten aufzustellen, der fich der Freiſinnigen 
Vereinigung im Falle ſeiner Wahl anſchließen würde. 


In Halle a. S. hat geſtern eine Verſammlung des Ver⸗ 
eins der Liberalen ſtattgefunden, in der der Vorſitzende 
Dr. Kohlſchütter eine Vereinigung aller Liberalen bei den Wahlen 
für durchführbar und nothwendig erklärte. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß der „Saale⸗Ztg.“ zufolge einſtimmig, einen Kandidaten noch 
nicht aufzuſtellen und den Vorſtand zu erſuchen, die Verhandlungen 
mit den Nationalliberalen fortzuſetzen, jedes Verhandeln mit den 


1 Parteien aber abzulehnen. — Bei den Verhandlungen mit 
den Nattonalliberalen wird wohl nicht allzu viel herauskommen. 


g. Breslau, 12 Mai. In einer geſtern hier abgehaltenen 
Wählerverſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei wurden für 
die Reichstagswahl als Kandidaten für den Wahlkreis Bres⸗ 
lau⸗Oſt der bisherige Vertreter deſſelben, Möbel⸗Fabritant 
Zußauer in Berlin, und für den Wahlkreis Breslau⸗ 
Weſt, der bisher von dem freiſinnigen Abg. Vollrath vertreten war, 
der Redakteur des „Vorwärts“, Dr. Bruno Schönlank in Berlin, 
aufgeſtellt. In der letzten Wahl wurde Herr Vollrath durch Stich⸗ 
wahl nur mit einigen hundert Stimmen Majorität gewählt; bet 
der bevorſtehenden Wahl dürfte auch der Wahlkreis Breslau⸗Weſt 
den Sozialdemokraten zufallen. Vollrath kandidirt bekanntlich nicht 
in Breslau, ſondern im Wahlkreiſe Potsdam⸗Oſthavelland. 


g. Aus Schleſien, 12. Mat. Vorigen Mittwoch wurde in 
Heirſchberg in einer Verſammlung des liberalen Wahlvereins 
auf den einſtimmigen Vorſchlag des Vorſtandes beſchloſſen, für 
die bevorſtehende e den langjährigen Vertreter des 
Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schönau, Dr. Th. Barth in Berlin, als 
Kandidaten der Freiſmnigen aufzuſtellen. Barth, welcher der 
„Freiſinnigen Vereinigung“ angehört, wird ſelbſt in ſeinem Wahl⸗ 
kreiſe ſprechen. — Die 
rn, für Hirſchberg⸗Schönau einen gemeinſamen Kandidaten 


aufzuſtellen, welcher auf dem Boden des Antrags Huene ſteht. 
— — — — —t—ut:ͥ 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 12. Mai. „Der kleine Hampelmann“, 
jener bekannte Walzer, welcher dem Melodienſchatze Rudolf 
Förſters ſein Daſein verdankt und ſeit längerer Zeit als muſikali⸗ 
ſcher Spukgeiſt herum „hampelt“, hat kurzlich die dritte Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts I längere Zeit beſchäftigt. Die Er⸗ 
folge dieſes Hampelmanns ließen den Dichter⸗Komponiſten und 
Muſikalienhändler Neuſtadt nicht ruhen; dieſer ſetzte ſich viel⸗ 
mehr hin und blies einem zweiten Hampelmanne den Lebensodem 
ein, der dem Förſterſchen ſo ähnlich ſah, daß man die beiden für 

willingsbrüder hätte halten können. Um die Aehnlichkeit voll⸗ 
err Neuſtadt ſeiner muſikaliſchen Gabe 
ein Titelblatt gegeben, welches ebenſo wie das des echten Hampel⸗ 
manns das von Arabesken umſchlungene Bild Rudolf Förſters 
zeigte. Gegen dieſe Methode des „Nachempfindens“ glaubten ſich 
Herr Förſter und ſein Verleger Emil Hunger wehren zu müſſen 
und ſie veranlaßten die Anklage wegen Verletzung des Urheberrechts. 
Der Angeklagte behauptete zwar, daß ſein „Werk“ kein Nachdruck, 
ſondern ein ſelbſtändiges Geiſtesprodukt ſei, der gerichtliche Sach⸗ 
verſtändige, Muſikalienhändler Challierx, widerſprach aber dieſer 
Behauptung, und wies nach, daß der Neuſtadt ſche Hampelmann 
genau dieſelben rhythmiſchen Sprünge mache, wie der Förſter ſche 
und die kleinen Verſchiedenheiten in ganz beſtimmter Abſicht kon⸗ 
ſtrulrt worden ſeien. Hiernach verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten zu 150 Mark Geldbuße und verfügte die 
Vernichtung aller vorfindlichen Exemplare. 

* Breslau, 12. Mai. Die hieſige „Schleſiſche Volkszeitung“ 
brachte am 11. November v. J. einen der Berliner „Volkszeitung“ 
unter Quellenangabe entnommenen Bericht, wonach in Gleiwitz ein 
von Hamburg eingezogener Rekrut unter choleraverdäch⸗ 
tigen Symptomen erkrankt ſein ſollte. Die Nachricht 
beſtätigte ſich nicht und wurde auch am 15. November von der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ widerrufen. Der verantwortliche 0 


ommen zu zn hatte 


dakteur derſelben, Konſtantin Nowak, erhielt nun ein auf 3) 


Konſervativen und Nationalliberalen beab⸗ 


— 


jene falſche Nachricht geeignet geweſen ſei, das große Publikum unglücklich, daß er mit dem Kopf auf einen Baumſtumpf aufſchlug 


t= 
ri 


— 


ſehr zu beunruhigen und die Verkehrsintereſſen der Stadt Gleiwitz und ſich das Genick brach. 


zu gefährden; es ſei Verpflichtung der Redaktion vor Aufnahme 
eines ſolchen Artikels Nachforſchungen anzuſtellen, ob der Inhalt der 
Wahrheit entſpreche. Gegen das Strafmandat wurde die richterliche 
8 angerufen, und in der heutigen Verhandlung vor dem 
Schöffengericht wurde durch die kommiſſariſch eingeholten Zeugen⸗ 
ausſagen des Oberbürgermeiſters Kreidel und des Kreis⸗ 
phyſtikus Dr. Hauptmann feſtgeſtellt, daß die angefochtene 
Meldung unrichtig war und in Gleiwitz Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen hatte. Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte daher Aufrechterhaltung der poltzeilich verfügten Geldbuße, 
während der Vertheidiger, Rechtsanwalt Werner, für Freiſprechung 
eintrat. Die Verbreitung einer irrthümlichen Nachricht wie der 
obigen könne wohl bei normalen Geſundheitsverhältniſſen eines 
Landes unter den Begriff des groben Unfugs fallen, nicht aber zu 
einer Zeit, in der — wie damals — telegraphiſche und nicht tele⸗ 
graphiſche Meldungen von Cholera⸗Erkrankungen aus allen Ecken 
des Reiches in die Redaktion gelangten. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen ſei es einfach Pflicht der Redaktion, jede derartige Nachricht 
ſofort dem Publikum zur Warnung mitzutheilen, und andererſeits 
jet es dann unmöglich, bei 93 5 einzelnen Meldung erſt noch Er⸗ 
kundigungen über ihre Richtigkeit einzuziehen. Das Schöffengericht 
chloß ſich der Auffaſſung des Vertheidigers an und erkannte auf 
Freiſprechung. 


Ver miſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 12. Mai. Die Zahl der 
mies tn Berlin erreicht jährlich einen ganz ge⸗ 
waltinen Umfang. Ste betrug 1881: 3180 mit 968 tödtlichen Aus⸗ 
gängen: — 1889: 7839 mit 1107 f; — 1890: 9139 mit 1239 +; — 
1891: mit 9917 mit 1340 7. Die Geſchäfte des Leichenkommiſſa⸗ 
riats haben entſprechend an Umfang zugenommen. Die Zahl der 
ins Leichenſchauhaus gebrachten Leichen betrug 1889: 774; 1890: 
857 und 1891: 862. 


Verſchwunden tft ſeit geſtern Nachmittag 3 Uhr der drei⸗ 
jährige Knabe Willi Thode aus dem Hauſe Brüderſtraße 69, 
ohne daß er in irgend einem Polizeirevier oder in den Vororten 
Berlins aufgefunden werden konnte. Zuletzt wurde das Kind, das 
mit einer blauen Jacke, blauen Hofe und Knopfſtiefeln bekleidet 
war, eine Kopfbedeckung aber nicht trug, auf dem Belle⸗Alltance⸗ 
Platz geſehen. Bemerkenswerth fit, daß geſtern bei der Poltzei 
vierzehn Kinder als vermißt gemeldet wurden. 


Auf der Diſtanzfahrt Berlin⸗Dresden haben 
überhaupt nur die beiden gemeldeten Geſpanne das Ziel erreicht. 
Das mitgeſtartete een des Herrn Türk mußte in 
Groß⸗Dobritz, einem Orte nach Großenhain, abgeſtoppt werden, da 
eines der Pferde an einer Darmentzündung erkrankt war. Herrn 
Schillings Geſpann wiederum, das ſich bis Dobra vorzüglich 
ehalten hatte und dicht hinter den Pferden des Geſtüts Guſtavshof 
ag, wurde plötzlich unerwarteter Weiſe außer Kampf geiebt, 
Herr Schillings hatte in ungefähr 35 Kilom. die Viertelſtunde gut 
gemacht, die ihn von dem Geſpann des N Guſtavshof trennte, 
und blieb dann unmittelbar hinter dieſem Geſpanne bis in die 
Nähe von Großenhain. Bei Frauenhain erkrankte das eine Pferd, 
„Colonell Willet“, ana an einem Kolikanfall und fiel mit dem 
Wagen, das andere Pferd mit ſich reißend, in den Chauſſeegraben. 
Ausgeſpannt, aufgerichtet und fortgeführt, gerieth der 


abermals nach einiger Entfernung mit dem Hinterſuß in den 


Mark lautendes Strafmandat wegen groben Unfugs, weil] Chauſſeegraben auf der anderen Seite, überſchlug ſich hierbei jo 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 12. Mai. 
Heute Abend probeweiſe elektriſche Beleuchtung der Kunſt⸗ 
Ausſtellung, morgen Vormittag Vorbeſichtigung, Sonntag 
Vormittag feierliche Eröffnung — die Einladungen zu dieſen 
drei erſten Ausſtellungsbeſuchen liegen vor mir und ich werde 
ihnen Folge leiſten, wiewohl mir in Bezug auf dieſe Ausſtel⸗ 
lung augenblicklich gar nicht feſtlich feierlich zu Muthe iſt, 
ſondern vielmehr recht todtſchlagſchauerlich. Die Herren 
Juroren der Ausſtellung, zu ſchnell vorübergehender Macht ge⸗ 
langt, haben dieſe Machtſtellung ausgenützt mit einer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ſonder Gleichen. Es ſind, wie ich höre, gegen 1000 
Arbeiten zurückgewieſen. Darunter befindet ſich, wie ich weiß, 
auch eine Arbeit, die die geſammte Jury herzuſtellen Bere 
nicht 1 9 70 wäre, ein anderes bedeutendes Kunſtwerk hat man 
fo ungünſtig zu placiren gewußt, daß es an Beleuchtung ziemlich 
Alles verloren hat — trotzdem wird es auch ſo noch im Stande 
ſein, die Arbeiten der Herren Jury⸗Mitglieder in den Schatten 
zu ſtellen. Auf die groben Verſtöße der Jury einzugehen, 
werde ich ſchon in den nächſten Tagen an dieſer Stelle Ge⸗ 
legenheit nehmen, aber heute bereits muß geſagt werden: wenn 
die Berliner Kunſtaus ſtellung von 1893 auch noch jo glän⸗ 
zend ſein ſollte, das Vorgehen der Aufnahme⸗Jury iſt ein für 
Bertin als Kunſtſtadt blamables und ganz geeignet, jeden 
ſelbſtändigen, tüchtigen Künſtler von der Beſchickung der Ber⸗ 
liner Ausſtellung in Zukunft fernzuhalten. Wenn dann die 
unfähigen Herren mit ihren Protégés ganz unter ſich allein fein 
werden, wird die ernſthafte Kritit wenigſtens der Aufgabe ent⸗ 
hoben ſein, ſich um die Kunſtausſtellung überhaupt noch zu 
kümmern. 
a Wenn die Herren von der Jury das geſammte Berliner 
Kunſtleben ſo beherrſchen könnten, wie gegenwärtig die ihrer 
Willkür preisgegebene Kunſt⸗Ausſtellung, dann hätten ſie auch 
dafür geſorgt, daß ein Panorama von der künſtleriſchen Be⸗ 
deutung des „Rundgemäldes der Schlacht von Rezonville“ 
nicht in Berlin ausgeſtellt werden dürfte. Denn es iſt von 
zwei Künſtlern gemalt, den beiden grandioſen Schlachtenmalern 
Detaille und de Neuville und iſt künſtleriſch eine 
Arbeit, an die die Panoramen⸗Malerei der Werner und Ge⸗ 
noſſen lange nicht hinanreicht. Außerdem ſind die beiden 
Maler Franzoſen und erſt dieſer Tage hat der Theaterkritiker 
der „Kreuz⸗Zeitung“ ſich darüber ereifert, daß neulich an 
einem Tage in den Berliner Theatern mehr ausländiſche 


Stücke als deutſche gegeben wurden. In erſter Linie 
waren ihm natürlich die franzöſiſchen Stücke ver⸗ 
haßt, ſo ſehr, daß er ganz ernſthaft Meyerbeers 


„Afrikanerin“ unter der Rubrik der franzöſiſchen Stücke auf⸗ 
führt, dann verzeichnet er grollend „Hamlet“ und „Vaſan⸗ 
taſena“, aber auch die Paar deutſchen Stücke, die an jenem 


Abend gegeben wurden, werden ihm wenig gefallen haben, denn 
ach! ſein vom „Deutſchen Theater“ ſchnell verabſchiedeter 
„Blauer Brief“ war nicht darunter. 


Doch der tapfere Kreuzritter gegen außerdeutſche Kunſt, 
gegen die noch immer kein Schutzzoll errichtet worden ift, 
hätte uns beinahe von unſerem Pfade abgebracht, von dem 
Panorama der „Schlacht von Rezonville“, die Deutſchland 
die Schlacht von Mars la Tour nennt. Es zählt zu den 
ſchönſten Rundgemälden, die wir in Deutſchland kennen ge⸗ 
lernt haben, und iſt in vielen Einzelzügen allen überlegen. 
Rein ſtofflich iſts ſehr intereſſant zu beobachten, wie die fran⸗ 
öſiſchen Meiſter ſich mit der Wiedergabe der Schlacht abge⸗ 
—.— und dabei Alles vermieden haben, was die franzöſiſchen 
Beſchauer irgendwie peinlich berühren körnte. Der Beſchauer 
ſieht den Stand der Schlacht um die ſiebente Abend⸗ 
ſtunde vor ſich: das Gewehrfeuer verſtummt allmälig auf 
beiden Seiten und die Aktion ſcheint beendet, obſchon 
der rechte preußiſche Flügel ſoeben durch die Ankunft der 25. 
heſſiſchen Diviſion vom IX. Armeekorps Verſtärkung erhalten 
hat; die Artillerie der Garde und die Batterie des 6. fran⸗ 
zöſiſchen Armeekorps fahren fort die deutſchen Stellungen zu 
beſchießen und die Vereinigung ihrer Truppentheile aus dem 
erſten Treffen zu ſtören. Der Beſchauer ſieht das Dorf Re⸗ 
zonville in ſeiner ganzen Länge vor ſich, ſieht die große nach 
Metz führende Straße, in den letzten Strahlen der Abendſonne 
das Dorf Gravelotte, das Gehölz von Ognons, dann fern am 
Horizonte die mit Pappeln eingefaßte Straße nach Conflans 
und dann die nach Villiers⸗aux⸗Bois heraufführende Straße 
— jene berühmt gewordene, hiſtoriſche Straße, auf der der 
„Todesritt“ der Bredowſchen Brigade, verherrlicht durch Frei⸗ 
ligraths „Trompeter von Bionville* — jein Ende fand. Die 
Leichen deutſcher Ulanen und Küraſſiere bedecken dieſe Straße 
— und man bewundert die Kunſt, mit der die beiden Maler, 
ohne der Situation Zwang anzuthun, es haben vermeiden 
können, kämpfende „Pruſſiens“ vorzuführen. Sie haben 
einen Zeitmoment und eine Anſicht des Schlachtfeldes 
gewählt, die den Anſchein hervorruft, als beherrſche wirklich 
die „grande armee“ Frankreichs das ganze Schlachtfeld. 
Neben einem ſchnell zu einer Ambulanz eingerichteten Waſch 
hauſe bewachen franzöſiſche Dragoner erbeutete deutſche Pferde 
und deutſche Gefangene — Magdeburger Küraſſiere, Ulanen, 
rothe Huſaren und Infanteriſten. Aber wie man die Auf: 
faſſung der franzöſiſchen Maler nicht tadeln kann, denn ſelbſt⸗ 
verſtändlich mußten ſie einen für das franzöſiſche Publikum 
nicht verletzenden Moment der Schlacht wählen, ebenſo verdient 
die Darſtellung der deutſchen Gefangenen hohes Lob. Sie 
find faſt durchweg ſehr charakteriſtiſch aufgefaßt, die Maler 
haben ſich in die ihnen fremden Individualitäten ſehr gut 
hineingelebt und ſo in der Darſtellung der Pruſſiens ganz 
Vorzügliches geſchaffen, wie denn überhaupt das ganze, un⸗ 


allach liches Geſpräch. 


Das Ende. Ein als „Schnapsbaron“ und 5 unter 
dem Namen „Baron v. Köckeritz“ in weiten Kreiſen bekann⸗ 
tes Berliner Original tft am Mittwoch Morgen um 9 Uhr an 
einem Schlaganfalle in ſeiner Wohnung geſtorben. Der am 21. 
November 1833 in Wulfersdorf geborene Landwirth Karl Kohlmetz 
betrieb vor vielen Jahren auf eigenem Grund und Boden in der 
Nähe Berlins Ackerbau und eine damit verbundene Gaſtwirthſchaft. 
Er war zu wenig charakterfeſt, um dem Schnapsteufel zu wider⸗ 
ſtehen, verlor Haus und Hof, ſiedelte mit ſeiner Familie nach Ber⸗ 
lin über und die Gründerjahre ſahen ihn als Kellner in dem da⸗ 
mals noch in voller Blüthe ſtehendem Orpheum. Dort war es 
Brauch, jedem ſplendiden Gaſt, den Titel eines Grafen oder Ba⸗ 
rons beizulegen. Kohlmetz wurde von dieſer Sucht angeſteckt und 
legte ſich den Namen „Baron v. Köckeritz“ bei. ſolcher war 
er bald weit und breit bekannt, ſodaß ſein eigentlicher bürgerlicher 
Name vollſtändig in Vergeſſenheit gerteth, und er ſogar ungehalten 
wurde, wenn man bei einer Anrede den Barontitel vergaß. Der Dünkel 
und der ſtets wachſende Hang zur Schnapsflaſche veranlaßten ſeine Fa⸗ 
milie, ſich von ihm zu trennen. Das rührte ihn aber nicht: ver⸗ 
einſamt wirthſchaftete er weiter und tauchte nach dem Aufhören 
des Orpheums in anderen Lokalen auf. Ueberall war er eine be⸗ 
kannte Perſönlichkeit und hielt ſtets auf vornehme Formen“. Zu⸗ 
letzt war er bei Firk in der Kottbuſerſtraße und im 00 wen dee. 
der Haſenhalde thätig. Am Montag Abend fiel er auf dem Heim⸗ 
wege und verletzte ſich ſo, daß er durch einen Schutzmann nach 
jeiner Wohnung Oranienſtraße 197 gebracht wurde und in ärztlicher 
Behandlung verblieb. Als man am Mittwoch Morgen ihn auf⸗ 
ſuchen wollte, fand man den „Schnapsbaron“ als Leiche in feinem 
Bette liegend auf. 


Verwandte Andreas Hofers in Holland. Wie aus 
Rotterdam mitgetheilt wird, befinden ſich in der Gemeinde 
Helder noch Familtenglieder Andreas Hofers. Der Bruder 
von Andreas verließ das Vaterland, etablirte ſich in Amſterdam 
und heirathete ein Mädchen von Urk, einer kleinen Inſel in der 
. Als er ſtarb, zog die Wittwe mit ihrem Sohne nach 

rk zurück. Unter den dortigen Fiſchern giebt es noch 
Großneffen des Tiroler Helden, und einer Jan Andreas 
Hofer, wohnt in Helder. Bet der Enthüllung des Hoferdenkmals 
würden dieſe Stammgenoſſen des Sandwirths von Paſſaler in ihrer 
maleriſchen Urker Fiſcherkleidung gewiß Aufſehen erregen. 


+ Humoriſtiſches. Macht der Gewohnhelt. Er: 
„Liebes Weiberl, morgen mach ich eine Luftballon Fahrt 
mit.“ — Sie: „Ich habe Nichts dagegen, — nur bring mir was 
Schönes mit!" — — Naturfehler. „Herr Lieutenant, haben 
Ste ſchon einmal verſucht, zu ſingen?“ — „Hab mal vor Spi 
probirt, gebt aber nicht. Zu kleiner Mund!“ — — 105 e 
Kaltblütigkeit. Hauftrer (der ſoeben hinausgeſchmiſſen 
wurde): „Brauchen fie vielleicht ein Schild „Hauſtiren ver⸗ 
boten.“?“ („Flieg. Blätt.“) — Eine empfindliche 
Patientin. Profeſſor (in der Klinik): „Hier, meine Herren, 
haben Sie ein prächtiges Bild der Skrophuloſe. Sehen Sie, dieſe 
dicke Naſe, dieſe triefenden Augen, dieſes aufgedunſene Geſicht!“ — 
Patientin: „Na machen Sie's nicht fo arg, Herr Profeſſor, der 
Schönſte ſind Sie auch nicht!“ Boshaft. „ 
beſitze die Gabe, zu errathen, was er von mir denkt.“ — „ 
muß aber ſehr un angenehm für Sie fein.“ e⸗ 

te Frau: „Exinnerſt Du Dich, wie efn- 
fältig Du ausſahſt, als Du um meine Hand anhielteſt?“ — 0 
Mann: „Ich ſah nicht nur ſo aus, ich war es wirklich.“ 


gemein plaſtiſch wirkende Rundgemälde eine künſtleriſch ſehr 
werthvolle Arbeit iſt. Und nicht nur das rein Figürliche von 


Dotaille und Neuville, auch die von Mathey, 
Bertrand und Jambon gemalten landſchaftlichen 
Theile des Panoramas ſind erſten Ranges. Ganz vor⸗ 


üglich iſt die Luft⸗ und Lichtſtimmung, die bis ins 

einſte zu verfolgende, ſorgſame Ausgeſtaltung des Horizonts. 
Künſtlerich diskret und doch von oft verblüffender Wirkung 
iſt die ganz einfach, nur durch einen Erdwall und ein paar 
Reiſigbündel herbeigeführte Ueberleitung des figürlichen Vorder⸗ 
grunds in das eigentliche Gemälde. Ein paar hier und da 
in dem Erdwall verſtreut auftauchende Feldblumen und dann 
einmal auf dem Wege nach Conflans hin ein Ackerfeld mit 
zuſammengerafften Heubündeln bilden in ihrer Schlichtheit 
einen ergreifenden Gegenſatz zu dem Kae ne den 
von dem Sonnenabendhimmel ſich weiß abhebenden Rauch. 
wölkchen, zu den verendenden Verwundeten, zu den zu neuem 
Kampfe ſich rüſtenden Soldaten — im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen eine künſtleriſch erfreuliche Arbeit. Es iſt das einzige 
Panorama, das von der Hand der beiden Künſtler — Neu⸗ 
ville iſt ſchon 1885 verſtorben — noch exiſtirt. Nach ſeiner 
Ausſtellung in Berlin wird es in einzelne Bilder zertheilt 
werden, wie es auch mit dem Dotaille⸗Neuvilleſchen Pano⸗ 
rama der Schlacht von Champigny gegangen iſt, deſſen ein⸗ 
zelne Bilder im Louvre ausgeſtellt find. 


Von Theaterdingen iſt aus der verfloſſenen Woche faſt 
nichts zu berichten. Im Sch auſpielhauſe oder vielmehr im 
„Neuen Theater“, in deſſen Räumen während des Schauſpiel⸗ 
haus⸗Umbaues unſere Hofbühne jetzt ſpielt, gab man ein neues 
Luſtſpiel von Karl Niemann „Eingeſchloſſen“ eine ſehr 
unbedeutende Arbeit, zu harmlos ſelbſt für einen Einakter. 
Nur die köſtliche Draſtik unſerer prächtigen Anna Schra m m 
brachte etwas Leben und Luſtigkeit in die Farce. Daneben 
wurden zwei ältere Einakter Emil Poh ls gegeben „Vom 
landwirthſchaftlichen Balle“ und „Die Schulreiterin“. Die 
Aufführung war wohl nur ein Höflichkeitsbeweis für den Be, 
arbeiter der „Vaſantaſena“, im Uebrigen hatte ſie keinen Zweck. 
Man kann freilich auch jetzt zum Schluß der Saiſon nicht 
mehr viel verlangen. Sobald der Flieder blüht, iſts auch bet 
uns ziemlich aus mit dem Theaterintereſſe. Man ift 
jo ſehr theatermüde, trotzdem wir diesmal eine 
Saiſon hatten ſo gut wie ſeit vielen Jahren nicht: die Duſe, 
die „Heimath“, „Baumeiſter Solneß“, den „Talisman“, die 
„Weber“, die „Dämmerung“, die „Hanna Jagert“, zum Schluß 
„die Jugend“ und dazwiſchen noch zwei recht ſchlechte, aber 
kaſſemachende Schwänke „Orientreiſe“ und „Zwei glückliche 
Tage“. Dann in der Oper die Bellincioni, die „Bajazzi“ 
und ſonſt manch Gutes. Aber nun iſt's genug und über⸗ 
genug für dieſe Saiſon — nur noch ganz große Ereigniſſe 
könnten uns jetzt aus unſerer Theaterunluſt heraus ſchrecken. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 12. Mal. Der begeiſterte Empfang des Generals 
Dodds in Marfeile veranlaßt mehrere Blätter, der lächerlichen 
Beſorgniß Ausdruck zu geben, daß von gewiſſer Seite verſucht 
werde, die Menge für eine neue Art von Boulangismus zu ge⸗ 
winnen. 

London, 12. Mai. [Unterhaus] Paragraph 1 der 
Homerule⸗Bill wurde mit 309 gegen 267 Stimmen angenommen. 
Im Verlaufe der Debatte hatten Reid und Bolton erklärt, daß die 
Radikalen für den Paragraphen ſtimmen würden, aber durch die 
übrigen Beſtimmungen der Bill müſſe die Suprematie des Reichs⸗ 
a or gewahrt bleiben, und es müßten die Beſtimmungen be- 
treffend die Beibehaltung iriicher Deputixter modifizirt werden, wenn 
die Radikalen für die ganze Vorlage ſtimmen ſollten. 

Das Exekutivkomitee der Rheder nahm in einer am Freitag 
hier abgehaltenen Verſammlung die Bedingungen für die Bellegung 
des Streits in Hull an, welche zwiſchen den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und der Arbeiter auf der Grundlage beſchloſſen wurden, daß 
die Arbeitgeber weder die Syndikats⸗ noch die Nichtſynditats⸗ 
Arbeiter in irgend einer Weiſe bevorzugen und daß die Arbeiter 
die Einſtellung von Nichtſyndikats⸗Arbeitern nicht verhindern. Dieſer 
Beſchluß des Rheberfomiteed dürfte noch der allgemeinen Annahme 
das Ende des 5 — herbeiführen. 

Madrid, 1 In der Nähe der Deputirtenkammer 
wurde eine . — mit exloſchener Zündſchnur gefunden. In 
Barcelona explodirten in verſchiedenen Straßen fünf Petarden, 
ohne Sonden zu verurſachen. Zwei Perſonen wurden in Haft 
genommen 

Rom, 12. Mai. Wie die „Italie“ meldet, iſt die 3 — 
einer weitverzweigten Vereinigung ausländiſcher Verbrecher auf 
ter Spur, von denen einige in Rom während der Feler der ſilbernen 
Hochzeit des Königspaars onen Unter den bereits Berhafteten 
ee 27h Eupländer, 2 Belgier, 2 Deutſche, 2 Amerikaner, 

ole er 

Athen, 11. Mat. Der König hat heute Vormittag Sotiropulo 
empfangen und mit demſelben eine längere 3 gehabt, die 
ſich auf die Bildung des neuen ir see bezog. Sottropulo hatte 
darauf eine n ng zeit Ralli, Carapano und Conſtantopoulo 

und wird morgen dem König darüber d. . erſtatten. 


Der Bremer Verein der Freiſinnigen Partei hieß in ſeiner 


heutigen Generalverſammlung die Wahl gut. Der Reichs⸗ 
verein wird in ſeiner morgigen Generalverſammlung Stellung 
hierzu nehmen. Freſte wird im Falle der Wahl der Frei 
ſinnigen Vereinigung beitreten. 


Prag, 13. Mai. In der Adreßkommiſſion des Land⸗ 
tages erklaͤrte der Abg. Schmeykal Namens ſeiner Partei⸗ 
genoſſen, daß die Vertreter des deutſchen Volkes unwandelbar fü 
an der ſtaatsgrundgeſetzlich verbrieften Reichseinheit feſthalten, 
daß ſie den Eintritt in eine ſachliche Verhandlung des Gregr⸗ 
ſchen Adreßantrages ablehnen und Namens der Deutſchen 
Böhmens entſchiedene Verwahrung gegen den Antrag einlegen. 
Hierauf verließen die deutſchen Landtagsmitglieder den Sitzungs⸗ 
ſaal. Eine meritoriſche Berathung des Antrags Gregr unter⸗ 
blieb wegen der Abweſenheit des Antragſtellers. 


Paris, 13. Mai. Die geſtrige Erſtaufführung von Wagners 
„Walküre“ in der großen Oper hatte einen glänzenden Erfolg. 
Der Vorſtellung wohnten auch die Prinzeſſin Helene von 
Orleans und mehrere Miniſter bei. Viele Szenen wurden mit 
rauſchendem wiederholten Beifall aufgenommen. Von den mit⸗ 
wirkenden Sängern hatten Madame 
Vandyck⸗Siegmund den größten Erfolg und zahlreiche Hervor⸗ 
rufe. Die ganze Aufführung verlief ungeſtört, auch zeigten 
die Straßen in der Umgebung der großen Oper ihr gewöhn⸗ 
liches Ausſehen. 


Handel und Berkehr. 


Berlin, 12. Mat. Der Diskont der Reichsbank iſt heute 
auf 4 Proz., der Lombardzinsfuß für Darlehne Nach ausſchließ⸗ 
liche Very ändung von 3 des Reichs oder eines 
deutſchen Staates auf 4½ Proz., gegen Verpfändung ſonſtiger 
Effekten und Waaren auf 5 Proz. erhöht worden. ;' 


Waſhington, 12. Mai. Ueber d nruben in Nikaragua 
find der Regterung von dem Konſul der Vereinigten Staaten in ** Be! 12.Mat. [Woll b 78 90 Br ug⸗Termin⸗ 
Managua, Newell, folgende telegraphiſchen Mittheilungen zu⸗ Handel. La Plata „ B. 70% J p. Junt 
gegangen: Die Infurgenten haben unter der Führung des ehe⸗ 3.80 M., p. J ult 5827, M Saar Aug , p. September 
maligen Bräfidenten dee Gans, dae un Can rer dee M. p. Okt. 8 r 5 81 M., ver Kos ey 3:90 M., per 
Granada, Managua Rivas, — * Matagalpa und San Juan Dezember 3.90 Januar 3,90 M., v. Febr. 3,0 M., 


del Norte. Die Regierun ef. d S n Zahl 2000, find ſchlecht 
organiſirt und ſchlecht gef Urt. Die Infurgenten zählen 3000 bi8 
500 Mann und werden von tüchtigen Generalen befehligt. Die 


Regierung hat das ob DIE — 8 proflamirt und eine Zwangsanleſhe 
von 800 000 Dollars — Auch aus anderen autbentiſchen 
ele 1 der ande Ei ve Vc beſtätigt, ſowie daß die⸗ 
elben d nal belebt halten. Die Regierung der 


— hat das Art: 
— Nikaragua beordert. ET een 


Bremen, 13. Mai. Der Delegirten⸗Ausſchuß des 
teichsvereins und des Vorſtandes des Freiſinnigen Vereins 
wählte gejtern in gemeinſchaftlicher Beſprechung den Kaufmann 
„ Freſte zum gemeinſamen Reichstagskandidaten beider Vereine. 


4. 4. Alaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie 28,8 2 f co mn an uam 188. Königl. Preuß. Lotterie 1 


Bieyung vom 12 Mat 1893. — 5. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 . ge den betreffenden Nummern in 


b Gewähr.) 
2940 0150 1994 44 068605 0) 808 87 75 1009 257 61 592 
a 2 3024 5 349 401 14 27 800 


14043 
15049 108 15 (1500) 52 533 
63 92 416 36 566 94 611 


56 7 
zu 808 17064 236 301 604 11 81 99 740 18008 (1500) 195 336 475 
205 867 957 19022 34 36 41 53 60 91 263 346 419 55 622 64 71 


779 97 878 973 
2 


55062 = 
561 
2055 135 212 75 10 05 675 723 62 845 58031 


7 

80026 (1500) 27 217 37 53 78 391 554 691 818 45 962 81166 225 
454 75 627 76 746 804 41 948 82039 77 93 357 424 601 (30% )) 845 
83053 86 93 173 350 89 454 64 570 834 60 84009 171 241 46 366 67 
71 97 446 92 509 85 85017 47 71 175 374 566 622 866 86131 607 707 
963 87100 34 89 315 29 64 481 528 662 340 88509 71 92 721 89226 
(500) 43 400 9 582 605 944 

90181 86 297 474 563 74 76 686 (1500) 47 815 937 55 91023 33 
117 37 39 262 685 (1500) 720 47 (5000) 888 915 28 44 92212 41 399 
558 635 821 (500) 911 93379 509 (300) 613 (10000) 716 808 57 945 
24034 56 133 247 326 (1500) 46 50 412 37 504 39 629 38 761 829 76 
95057 76 198 513 98 ‚606 59 813 (500) 57 993 96254 354 456 546 85 


59027 55 59 219 309 
60124 236 81 309 19 402 566 604 40 93 981 81011 229 66 73 246 
334 600 716 59 848 61 58 985 62084 2 0 718 892 99 924 68003 32 © 


p. März 3,90 M., 25 April 3,0 M. Umſaßt 45 000 Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1 Mai 1893. 


Nachm. 56.9 
12 Abends 9 756,9 
13. Morgs. 7 757,5 

) Von 3 Uhr bis 3%, Uhr ſtarker Regen. 
Am 12. Mai Wärme⸗Maximum + 20.87 Sell. 
Am 12. Mat . EI aRIeN SEES FDTDRTEn beider ISEreinE ‚Um 12. Mai, BörmesMRinimum > 84 0 + 8.4% 


80 0 (000) 167 354 538 9 89 99125 67 (1500) 74 962 
100205 33 99 725 4255 805 786 250 42 54 71 76 989 101029 
63 286 499 505 7 20 6 


106006 (3000) 60 132 65 (300) 365 766 107048 
104 95 412 501 895 946 85 90 1080.6 91 313 409 (500) 70 575 784 


863 109032 260 77 301 98 817 83 

110048 201 383 444 560 86 722 (300) 62 954 111006 92 209 318 
72 447 (3000) 89 551 61 617 44 71 816 22 (3000) 77 981 112065 112 
206 66 29 99 417 22 513 18 48 671 79 (3000 826 58 118310 456 


(3000) 521 (3000) 79 693 


120299 32 
121223 80 90 
440 523 64 67 


852 55 907 
127143 339 416 37864 
369 (1500) 81 470 515 5 
51 95 208 11 301 2 74 715 
130074 2 6 302 33 97 522 30 99 741 826 66 71 924 (500) 

74 131076 116 72 74 425 30 528 47 620 65 773 863 945 46 132007 
177 265 440 540 78 676 712 64 844 89 133032 85 154 243 513 42 673 
898 9:0 82 134089 225 502 24 639 788 919 135265 89 316 428 (500) 
509 33 (1500) 641 54 843 949 (3000) 69 96 1 531 665 820 33 
(500) 76 917 44 9 137251 320 430 694 758 900 66 138078 83 
143 215 304 48 96 (1500) 620 739 833 53 60 924 139212 392 532 59 
82 710 — 2 947 

140095 130 202 (3000) 365 437 43 51 566 82 777 802 78 912 19 44 
93 141039 205 549 626 34 65 720 77 833 69 90 985 142044 55 
109 (300) 226 313 15 34 447 67 509 709 74 820 143310 543 54 59 88 
715 144007 40 55 84 121 63 95 207 92 402 588 602 4 15 56 940 76 
145214 4:5 84 504 619 70 81 798 938 146053 281 (15000 316 37 70 
86 401 517 74 630 147058 77 188 211 30 71 610 734 (500) 43 49 53 
849 69 (300) 979 148043 118 205 > 438 561 734 827 149013 223 
336 695 851 (3000) 75 928 (1500) 33 90 

150024 118 25 89 298 677 741 803 58 (300) 973 151043 310 (5000) 
40 99 441 655 91 765 880 917 152002 312 423 595 635 72 86 745 
882 85 153252 82 401 98 532 651 56 973 154062 79 210 391 450 
551 637 48 80 97 743 (500) 53 85 841 86 155227 314 29 642 44 814 
156113 205 81 345 71 7 


160017 178 360 436 687 860 914 85 86 161019 23 520 24 25 39 
642 50 747 162022 195 209 372 584 (3000) 618 888 (1500) 971 82 
163073 148 64 348 530 621 750 983 164033 165 77 268 80 329 509 
44 (1500) 51 761 165005 45 (3000) 64 172 307 75 469 527 36 44 63 
= 77 813 85 166017 42 55 82 115 228 332 850 83 98 537 86 (500) 

„ 793 30 49 809 81 91 95694 167005 67 128 262 (3000) 520 
830 784 800 9 47 59 990 168069 262 376 710 829 31 918 38 169036 
(300) 258 90 324 53 420 71 84 (1500) 793 858 
170150 264 418 46 509 20 23 644 78 724 812 24 82 91 95 905 
80 171071 231 330 460 637 804 48 172004 (3000) 199 239 (1500) 3% 
439 518 28 67 642 (300) 825 173243 338 (300) 51 420 (300) 62 67 520 
759 852 (3000) 907 174057 85 171 99 214 442 515 41 610 781 846 67 
(1500) 175270 302 (3000) 513 614 36 64 94 759 98 887 176020 87 
97 128 (3000) 65 201 44 58 91 360 516 42 759 821 93 177012 224 398 
434 46 (500) 47 553 639 54 825 27 87 178020 47 63 217 56 486 510 
35 179130 245 352 (500) 408 13 15 557 672 95 801 52 

180279 350 402 595 608 15 85 96 704 6 (1500) 883 964 181037 
173 238 386 428 46 69 833 38 41 91 975 182281 456 95 896 183006 
22 26 47 52 120 203 4 376 448 582 607 30 729 (3000) 184005 52 76 
112 433 62 606 (500) 751 93 873 96 185048 66 209 79 351 54 498 
520 25 56 80 800 10 54 186135 59 79 80 (E00) 372 400 50 569 702 
187027 37 (3000) 164 65 398 540 794 833 423 


899 942 98 188120 
189047 541 62 613 17 68 730 811 


(300) 83 510 86 608 18 934 57 67 
40 943 


Caron⸗Sieglinde und] d 


: ten. 5 urg, vgn 91. Lombarden 9 
Nr Türten 21 öfterr. Silber 30 5 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


Breslau, 12. Mai. (Schlußturfe.) Sich befeſtigend. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 86 25 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,50, 
Konſol. Türken 21.90. Türk. Looſe 88,50, 4broz. ung. Goldrente 
94,75, Bresl. Dis kontobant 102,00, Breslauer Wedslerbant 100,00. 
Kleditaktien 172,25, Schleſ. Bankberein 116 00, Donnersmarckhütte 
89,50, Stötber Maſchinenbau ——. Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 

r Berohau u. Hüttenbetrieb 117,50. Oberſchleſ. Eiſendahn 47,50, 
berieben Portland⸗Zement 20, Schleſ. Tement 123,00, Oppeln. 

ement 89 25. Schl. D. Kramſta 133,50. Schlei. 
inkaktien 185,00. Vaurab fte 100 50 Verein. Oelfabr. 90 25 
eſterteich. Banknoten 166,45. Ruſſ. Banknoten 212,75, Giesel 

Cement 74,00, 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 91,75. 

Breslauer elektriſche 1 114,00. 
a. M., 12. Mat. (Schlugturle). Matt. 

ond. Wechſel 20,50, Bi Reichsanleihe 36,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,20, 4¼ 152 Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 969), 
1860er Looſe 127,00, 4proz. ung. Goldrente 94,60, Italiener 91 50. 
1880er Ruſſen — 3. Orientanl. 67,70, aypter 101,00, 
fonb. Türken 21 70, Abroz. türk. Anl. —, Zproz. port Anl. 22 10, 
öproz ſerb. Rente 79,00, proz. amort Num er = 6proz, 
tonfol. aa 78.50, Böhm. Wenbahn 312% Böhm. N 
ranzoſen —, Galtzler —, 1 ardbahn 159,40, 8 84% 
ahn —, Oeſt. Kreditaktien 274”. 


Abet Bücden 139 20 Nord 
übter 134 50, Weitteld. Kredlf 99,30, Neich 3d. 150,79. Dist = 
Kommandit 181,50, Dresdner Bank 141,40, ex W ſel 81,083, 
Wiener Wechſel 165,05, 1 — 5721 e 7900 Bochum. Guß⸗ 
1 118,20, Dortmund. Unio 50% Sumpener fra 123,60. 
ernia 104,60, 4proz. Gpautet a atnzer 111.10. Berliner 


Neid t 138,50, Aproz. ungar. — —. 94,60, Privat⸗ 


un. 
Nach 4. S0 &lub der, Börle: Kredtatten 275 0, Dist Rommanbtt 
182.30, Bochumer 119,50 
and 12. Mal Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 113,00 Br. 112.50 Gd. 

Wien, 12. Mai. r nun Londoner Berichte Berliner 
Diskonterhöhung drückten empfindlich. Kreditaktien ſchließlich auf 
Arbitragekäufe leicht erholt, anderes matt. Valuta 99 

Ma ur Mo * öproz. —,—, 
ung. he 1 13 115.00. 8275 


oten 60,42 ½ Aufl. Banknoten 11 50 0 one ER „00, Büle 
n A 4 5 ercoupon: 
gariſche Anleihe 112,80. ei: 


Fr Kronenrente 96,65, Ung. Kronenrente 94,50. 


Kematen al. (Sclupturie.) Befeitigt, Griechen 


proz. Conſols 98/8, Preuß. proz. Conſols 106. 
Ruffen 


21, 
Aproz. ungar. Golbrente 
En 3% proz. 


rente 94 aAprozent 
bee den ee ee eee 


Gpxoz. M 
manbanf 13% Suezatten —. Canad 7 
neue 18%, on 3% %% Stiber 980% Bacfe 81 De Beers 


*) nominell. 
5 re) 82 7 
en. Sproz. Rente Bi g 855 IE : are 


ER 88,25. 


—.—, Po Tinto 391,80, Tab. 8 
. Vortualeſen 22.50, 


368,00, Neue gproz. 
Russen 78,35, Privatdiöfont 29 


1 106 75, 
dieter loto 5. in e 


ver W Pay * re 15 e 
Bremen, a en ⸗ 
Petro (Offiztelle der Bremer 


toilet. e Stetig. Into 180 Br 


foto hi 
ver Di 1898 ee biefiger 17,06, 
17,75, ber P Mea 15,65, per N 
75. ander — Rübö toto 54,50. 


ticht.) Raffinirtes 
vie.) Faß · 


Baumwolle. Matt. 15 middl. 1 1 
ee ee 
a Um * 
edel Gehe el. ee N 5 2 8 ai 
ehr feſt. afer — Pf. J 
Bun — Fi 5 Fr 52, Pr Pa Rohe u. Broider durer — Pf. 
8 Speck. Felt, loko Short er müdt 55½. 
ie 6a, 1 Wal Genre des Effekten und M reins 
a e 
177 Nord. Wollkämmerei⸗ und Kamm bees, be 


170 Br., 59 855 Nordd. Lloyd⸗Aktien 121 ¼ 


lünen 300 Bj 12. Mat. Getreldemarkt. 

urg. a ema 

holſteinſcher loko neuer 160 —162. — Roggen a: ruhig wer: 

loko neuer 147—149. 0 loko ruhig, tranſito 110. 

Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 52. — 

Spiritus loko unveränd., p. Mai⸗Junk 24%, Br., per 2 
247, Br., per Juli⸗Auguſt 85 Br., per Auguſt⸗Septbr. 25% 


bez., Bremer Woll⸗ 


— Kaffee feit. Umfag 4000 Sıd. Betroleum loko t, 22 
ae u 5.05 Br., per Auguft-Dezember 5,10 3 5 Wetter 
Hamb 12. Mat. Kaffee. (Schlußberlcht). W aver ⸗ge 
Santos per Mat 74, per Septbr. 73, per Dez. 72½, per März 
ee en Suden  (Biinäberiät Haben 
2. Ma uderm e ) 
Koh uder I. dukt Ba pCt. R N neue Uſance, fret 


ord Hamburg per 
16 65, ver 8 50. 


Juni 8,13 Gd., 8,15 a 2 
Rn * 6,28 Sb, 


1 1755 75, per Auguſt 18,07 ¼, per Sept. 


burg, 1 
per Auguſt —.—, 


2. Mat. Getreidemarkt. (Schlußber.) 15 

p. Mat 210. 1 Juni 21.90, p. Jult⸗Auguſt 22,40, eptember⸗ 
ez. 23,00. — Roggen ruhig, der Mat 15,00, ver Septbr.- Dezbr. 
16,10. — Mehl beh., per Mai 47,25, per Juni 47, 1 5 — Juli⸗ 
Auguſt 48,50, ver Septbr. Dezbr. 50,60. — Rüb äge, per 
Mat 60 95 aer Ey 61,25, per rn 62 0 der 
Septbr.⸗ — Spiritus bebpt., ver Mai 49,00, per 
u ie: 00. "ber Juli⸗Auauft 48,50, per Septbr. „Dez. 4450. 
— We 

12. Mai. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Proz. loo 


Pr leer Zucker feſt, Nr 3., per 100 Kilogramm per Mat 


. ˙ — — 


Es ‚co, rer Juni 51,37½, per Juli⸗Auguſt 52,75, per Oktbr.⸗Dez. 

* 12. Mai. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. ei Kaffee in Newyork ſchloß . 25 Points Hauſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 5000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 12. Mat. (Telegr. der Hamb. Firma Ban. Biegler 
u. Ce.), Kaffee, good average Santos, per Mai 89,50, p. © 
90,00, v. Dez. 90,00. Ruhig. 

Amfterdam, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per Mai 183, per November 189. Roggen loko geich., do. 
auf Termine uiedri 1 8 Mai 157, per Beibr. 1 145. Rüböl 


lolo 27°/,, per Seit! 
Amſterdam 2 Na ava⸗Kaffee 9070 ordinary 50. 
Amſterdam, 15 . ancazinn 54 ¾. 
Antwerpen, 12. Mai. * (Schluß bericht.) Raf⸗ 
Anirtet Type ei je 12%, rn B Mai 12 ¼ Br., per 
Juni 12¼ Br., per S tbr. D ezbr. 12% Ur 
Antw werpen, 12. Mai. (Zelenr. 51 erren Wiltens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mai —, Juli 4,62½ Käufer, Dez. 


4.80 a Be 
12. Mat. ER Weizen flau. Roggen 
ſeſt. acer et Ben steigend. 


on, 12. Mat. Ehilisfupfer 43/6, p. 3 Monat 44°,. 

London, 12 Mai. a 8 18% feſt, 
Nüben⸗ Aon. loko 17 dk 115 Preisrückg 
e 2. Mai. An der Küſte 3 Betsenlabungen angeboten. 

er: Warm. 

London, 12. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, kaum behauptet. Mais feſt, aber ruhig, knapp, übrigens 

en Anfang unverändert. Angekommene Weizenladungen nur zu 
0 reifen 9 on ſchwimmendem Getreide nen 
aber ſtetig, 15 diſcher nur zu ¼ ſy. niedriger verkäuflich 

zu feſt, Mais ruhig, aber ſtetig. 

Glasgow, = Dat. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ih. 4 

Glasgow, 12 Mal. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
— Fahren ſich auf 339 493 Tons gegen 465 649 Tons im 
v 

Die abt der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 70 
gegen 77 im 65 ahre. 

Liverpoo at. 8 800 75 1 d. niedriger, 
Mehl gets, Mas ruhig. — Wetter: 

Liverpool, 12. Mat. ( a richt.) Wochen⸗ 
Umſatz 46 000 555 7 von 3 100 B. do. für Speku⸗ 
BR 1000 B., do. für Export 1 185 do. für wirkl. en 

000 B., besgl. um Felt ex. Schiff 62 000, wirkl. Export 3 000 

B., mport e 72 000 B., davon ‚gmerifanifche 44 000 B., 

K. 7591000 „ davon amerikaniſche 1 341000 ſchwim⸗ 

3 end nach Großbritannien 77 000 B., davon amerikaniſche 65 000 
allen. 

Liverpool, 12. Mai, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
59 6 6000 Ball., davon für pekulation und Export 500 Ballen. 

en Amerikaner 1 niedriger. 
iddl. amertt. Lieferungen: Mai⸗Juni 4%, Verkäufexpreis, 
A . Mertz 4½ do., September⸗Oktober 4¼ do., Novbr.⸗Dezbr. 


47 
Garant, 12. Mai, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Träge. 


Welddl. amerikan. Lieferungen: ra am! 4112 Verkäufer⸗ 


rough fair —, do. do. good falr Eis do. do. good 6",,, do. do. 
fine 7, do. moder. and fair 4%ê do. do. good fair 5, do. do. 
good 55 1 do. ſmooth fair 4½, do. 5 good fair 4½ M. G. Bro 
eyes 928 97 Je, do fine 4%, Dhollerab good 3 4 1 füll an. goob 31¼%, do. 
%, Domra good 3, do. fully goo do. fine 4%, Seinde 
8000 alt — do. good 3, Bengal fully 155 3, bo. fine 3½. 
Newyork, 12. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Lo 
Pork 7° 1 N. do. in New⸗Orleans 7°,. — Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,20, do. Standard 2 5 in Philadelphia 
5,15 G. Rohes Petroleum = nd 5,00, do. Pipelt 


ach | per 


r 


— r 2 
rr 
f 5 


ferungsqualität 162 M., per dieſen Monat 163 bez., per sag 
163—162,25 dep per Juni⸗ Juli 164—163,75— 164,25 — 162,50 Sanz 

ult-Auguft 165—764 bez., per Auguft⸗Septr. —, per Sep 
Oktober 167,25 — 165,75 bez. 

Roggen ver 1000 e elogramm. Loko niedriger. Termin 
— 7 5 Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungsvreis 152 1 
40—150 M. nach Qual. Per deter at 147 M., 
que 14,— 148 ab Bahn bez. per dieſen Monat 152,5 zes. 15 161. 

ver Mai⸗Juni 152.25—151 bez., per Juni⸗Julf 152 25—152. 
bis 151,25 bez., per Jul Auge 153,25 —152—152,5 bez., per 


Certifikates, per Juni — Schmalz loko 11,20, do. Ro Auguft-Sept. —, per t. Oktober 155,25—155,75—154— 154.5 
u. Brothers 31,00 Buder ( — N uscovad.) 3. Mais bezahlt. No 
(New) p. Mai 50°, p. Jun 1 Pa 50°%,. Rother Winter- Gerſte ver 1000 Kilo. Still. Große und kleine 140—175, 
weizen loko 79½ Kaffee Rio N 1 004 et (Spring clears)] Futtergerſte 120—135 Mk. nach Qualität. 
2,90. Getreidefracht 1 — Kupfer 1 00—11,25. Welzen ber Hafer per 1000 Kiloar. Loko ſehr feit. Termine Wen 
Mai 1 , per Juli 10 per Auguft 82 ¼, per Dezbr. 87. Kaffee 8 300 Tonnen. Kündigungspreis 155 M. 
Nr. 7 low eg 1 Juni 15,10, A Auguſt 14, 166 M. nach Qualität, gleſerungsg nalität 152 

Chica Mai. Weizen per Mat 73, per Jult 76¾8. mittel bis guter 150—154 bez. feine 155 bis 189 5 3 preu 
Mais per al 143 — Spec ſhort clear nom. Pork per mittel bis guter 151 bis 155 bez., feiner 156 —159 185 Ei 
Mai 20,25. mittel bis guter 1525156 197 feiner re 

55 Monat 156,5 — 156,25 bez r Mat⸗Juni 156 
Dewuart, 12. Mai. Weizen pr. Mai 79 C., pr. Juli du 5 1571875 5156 75—157 bez., per al Age re 


81%, C 
Berlin, 13. Mat. Wetter: Schön. 
Een und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. Mat. Die heutige Börſe eröffnete mit zumeiſt: 
etwas ara Kurſen auf ſpekulativem Gebiet, doch trat 
in Folge von Deckungskäufen faſt ziemlich allgemein eine Be⸗ 1 
feſtigung der Haltung und eine Aufwärtsbewegung der Kurſe ein 
und nach einer abermaligen vorübergehenden Abſchwächung scher 
die Haltung bei regerem Geſchäft im allgemeinen feſter. — 
Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte m für heimiſche ſollde f 
Anlagen auf bei normalem gelbe chäft; von Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen konſolidirten Anleihen ſtellten ſich 4= und Zprozentige 
etwas niedriger, 3½ prozentige feſter. — Fremde feſten Zins 
tragende Paplere konnten ihren . zumeiſt gut 105 
fremde Staatsfonds nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt; ſiſche 
Anleihen und Noten feſter, Ungari ſche Goldrenten abgeſchwächt. 
— Der Privatdiskont wurde mit 3%, Prozent notirt. 
internationalem Gebiet 1 Oeſterreichiſche Kreditaktien mit 
er abgeſchwächter Notiz unter Schwankungen mäßig lebhaft 

— Lombarden a andere öſterreichſſche Bahnen im 
Lauſe des Verkehrs 19 05 Gotthardbahn und andere ſchwei⸗ 
dell Bahnen dice Eier befeſtigt; Warſchau⸗Wien mehr gehan⸗ 
elt. — Inländi en ſchwächer, Mainz⸗Ludwigs⸗ 
4 — ns eh e Südbahn ſpäter feſter. — Bankaktien 
etzten in den ſpekulativen Deviſen etwas ſchwächer ein, konnten 
aber weiterhin unter f en an wieder etwas anziehen und 
gingen zeitweiſe ziemlich lebhaft — Induſtriepapiere wenig 
verändert und ruhig; Bergwerköeffetten feſt, beſonders Eiſen⸗ 


werthe. 
Zroduhten- Bore 
Berlin, 12. Mat. In Newyork hatte men Bekanntwerden 
der offiziellen F geſtern einen Rückgang der 
Weizenpreiſe von 2½ C Folge. Hier neigt das Wetter heute 
zum Regen, nachdem N 1 5 ſüdlichen Theil der Mark bereits 
gen Gewitter entladen haben. Die Haltung des hieſigen 
etreidemarktes war in Folge deſſen matt und unter ſtarker 
Regliſationsluſt gaben die Pretie bei 3 e e 


— Auf b 


3 Den 9 uſt⸗ Sept. —, per Sept.⸗Oktober 147,25 —147,75 bis 
ez. 
1 615 ver 1000 Kilogramm. Loko ſehr feſt. Zeus 5 
driger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
bis 130 M. nach Qualität, per dieſen Monat 116,5—115 75 5 
Dee Mai⸗Juni 113 bez., per N 112,75 M., per 1 112 65 
13,25 bez., per Auguſt⸗Sept. — M., per Sept.-Dhiober 115 


bis 115 bez 

Erb Be per 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —195 M. nach 
ER ochfeine Vittoria⸗Erbſen bis 230 M., Futterwaare 186 
bis 146 nach Qual. 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sac 
Termine niedriger. Gekündigt 250 Sack. eee 19,80 
M. per dieſen Monat 19,80—19,75 bez., per Maſ⸗Juni 19,80 bis 
19,75 bez., per Junf⸗Juli 19,90 — 19,85 bez., per Yull-Auguft 20,10 
bis 335 Beh per Aug.⸗Sept. —, per Sept.-Oflober 20540 —20.25 


Pole Kartoffelitärte 3 1 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,00 M. # Kartolteikärte 
p 100 Kilo brutto inkl. Sack vn d een Ion dee — Br. 


Kartoffelmehl per incl. Sack, per 
n Doom 1755 7 5 nan d 1 ene 1 ten Seinubigt 
er amm a efün 2 
Ztr. Kundi ungspreis — M. Loko mi ohne 
per dieſen —5 50,4 bez., per Mai⸗ un — 12 Ve 


ull — bez., per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗September . 
Se 8 150 9—51 22. per Okt. Mob. 51,6—51,2 bez. ar} 
Nov. DR 618 — 51,4 bez. 

Petroleum ohne 1 


1 M. . N e Der. 100 Liter 
Proz. = 10000 ss Gekündigt — Br. 
ang e =. —. Loco o — gag 577 7 us 
ritus 


erbrauchsabgabe per 100 Liter & 
100 Proz. — 10,000 Ber nach Tralles, 1 74 10 000 Otter. 
Kündigungepreis 37,70 M. Loko ohne Faß 37,9 b 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Hand 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. — * Fetündig 
140 000 Liter. Kündigungspreis 37,10 M. Loko mit Faß —, per 


prets, abe 4185 * ME b der un do,, n ee na ni 2 war etwa 4 M. nie 5 Roggen dieſen Monat 37,2—37,1 „ge per Mat⸗Junk 1 ge — 
ER rn „Stiober 4%, do., Oftober-N br. 4/4 Ver- büßte etwa 27, 2 er age: namentl ch ‚für Termine | Junt⸗Juli —, per Jul, Auguſt 36,6 —36,8—36,6—36,7 
fänferprei 18, Novbr. 45505 Aünſerprel Desbr.- Januar 40 % d. der neuen Ernte e Meise ehl ſtill] Auguſt⸗Sep ‚2 bez. per September er bis. 
Verkzuſerpreis. und n He Mu b ö ‚Ta bach, Pie reiſe Waben 0,60 | 38,4—38,6 bez., per Se pt. 

(Offizielle Nottrungen Amerikaner Mark nach. Spiritus ſtill; Loko Dr 40 Pf im Werthe ein Weizenmehl Nr. 00 23252025 bez., Nr. 0 20,00 — 18,0 


Liverpool, 11. Ma 
good ordinary 4%, do. A middling 4/1, Ameritaner middling 
4% do. goed middling 4%, do. middling air 40 her, „Bernam es 

4%, bo. goed fair 4%, Tear fair 4%, do. 1 fair 4%, Eg 


brown falr 4½¼e, do. do. good fair 4. o. do. good 5%, — 


Termine erfuhren eine ähnliche Ermäßigung. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
an Loko ſtill. Termine ſtark gr wichen. Gekündigt 100 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 162,50 M. Loko 156—168 M. nach Qualität. Lie⸗ p 


bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
n Nr. 0 u. 1 19,75 —19,00 bez., do. feine Marken 
O u 1 21,00 19,75 bez., Nr. 0 15 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
5100 Kilogr. br. incl. Sad. 


8 


1 Livre Sterling — 20 M. 


Feste Umrechnung: Don — 4 


M. 400 Rub 2 320 N. 


4 Gulden österr. 


2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., 1 Franoe odarjl Lira oder I Peseta — 80 P 
— — — —üäñ——— . — 


Bank-Di  gBrnson.20T.L.| — |104,20 be Sohw Hyp.- —4 275 10% 20 = [Wrsch.-Teres.| 5 Baltische ger. 5 ‚Myp.-B. I. (rz. 120 80 Bass: . 157 1225 2 8 

Bank- Diskonto weons. v. 12. Mai. A. (3 Serb.Gid Pia tl Wrsch.-Wien..| — |205,25 ba fBrest- . 5 | do. do. VI. (rz.110 e 8 Ober 

Amstordam.. wit 8 T. |168,80 be A. do. — 79, 40 2 Weichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis.g | 3 do. div.Ser.(rz.100 2 102.00 beG —— — 8 * 70460 @ 

London .... 20,47 π.. | do. neue 85 5 79,4 0 U mst.-Rottord.; — 97,60 bz eng. -Dombr, 8-| 4½ 2% 80 bz do. do. (rz. en 21 97,80 bed] b. d. 8 

Feri 7% ar. 81,10 b. Stookh.Pf.85..| 4%½ 102,80 B. Gotthardbahn | - 1835 0 be [Kozlow-Wor. g. 4 2,90 be b. $. Ny p. Vers. · Cort. a —5 ea — 79/4 1147,50 8. 

Wien 4 8 T. 465,50 G. do. St.-Anı.85| 4 Ital.Mittelm.... 5 402,78 be ER 4 33,80 bei do. do. do. erhof.... = - „9900 

—— 9 * 242,00 be pan, Schuld. 4 | 65,50 d fital.Merid.-Bah| 71/ 133,60 bz (0) „ . r ‚00 bz 

Warschau... 5%/s 212,45 be ei 1 Löttich-Lmb...| — | 2880 ben 10. 18 5 4 sau es — . 8 5 zer es 

8 erl. ov. urs e .oonv „ ori. 0 Par N be 

—— Lembard 25 Privat, Zus do d. 8. Ba — 7 ut 2 * osowo-Sebast. 5 | 98,75 G [Sohultheiss-Br....\16 249,00 b. 

do. do. O. |4 22,65 bz do. Nordost. — 113,75 pz JMosoo-Jarosiaw 5 -| do. do.(rz.440 05,50 G aresl. Oelw. .. 3 | 90,00 C. 
Souvereign do.Cons01.90| 4 do, Uniond. — 4 do. Kursk gar. | 4 0 5 | 84,106 
20 Francs-Stück.. do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Ajäsan gar. 4 | 95,50 bed. Dynamit Trust..| 9 |142,75 be 
*.* Trk.400Fro.-L| — | 88,25 br. 8 do. Smolensk g. 5 102,30 be rdmannsd. Sp. - 5½ | 93,75 be 
Sagt Net. 1pfasieri. | 20.46 be do.EgTrib-Anl.| 4½¼ Mesteicilien. „ 3, 1 63,60 br lorei-Griasy oonv| 4 st. Zuo 98,50 br 
. © ’ [ 
Ung. Gid-Rent.“ 4 95,00 be 5 AR, poti-Tiflis gar. 5 Glauz. Zucker 12 4,00 e. 
ee 1008. 169750 be do. . 3 do. Gid.-Inv.-A. 5, 8 a Eisenb.-Stamm-Priorität. fr Weeds x „23,80 f. Bd Harbu 2 er a 
. "7 do. do. do. do. * 75 G. jaso! oro. SF‚— TFF ům FHF 
eee do. Dre 4 do. Papier-Ant. ” 82,00 d. Altdm. Colberg| 4°); Blei Maren. „5 92,60 be o. Schwanitz. 12½ 188.00 be 
e Fonds u. Staatspap. leinniand — | 58,50 be do. Loose. — |270,00 & free Warsoh.“ — huja-Ivan. gar. o. Voigt Winde 8 13,00 K. 
ee Griech. Go As 62.00 be do. Tom. Bg. -A. 5 Czakat.-St.-Pr.) — 104, G. fgüdwestb. gar. 2 | 95,40 be& 0. Volpl.Schldt.| — | 98.00 a. 
Be — y — — au 5 do son. Gerd f 48,73 de d iener C.-Anl. 5 106,90 bz er ranakaukas B-- z n Ei emmoor — 6 105,00 ve 
. . 2 „ do r.-Lar, d C . N 7 arsoh.-Ter. . bz m. Strk. 

RER a etc ne | er aeg me} (ME Beam 5 4 288 
68. e “Anl. „ openh. St. 75 > 7 a WK. O. g. REN dr 
do. do. 3% 100,80 be 8. — St. A. 1. UI 4 1 52,46 WR achen-Mastr..| 2½ | 62,50 br IDortm.-Gron... 2 197 25 8 arsloe-Selo . 5 f . Linke. — 5,28 bal 

0. 6.50 jexikan. Anl. 8 80,00 6. 2794. „Zeitz — 295,25 bz MarienbMlawk; 5 144,10 b ee ET 0 „ Hofmann. 10 137.50 K. 
soSorips,int, ) Mosk.Stadt-A. | 5 | 66,75 G — 4 | 82,75 be eoklb. Sac. — | 42,50 beG Gotthardbahnov.4 40320 C Germ.Vrz.-Akt. . 9 86,75 beG. 

Sta.-Ani.1868| 4 1,20 . 7 8 3½ 45,00 bed. refſd-Verang — 86,50 bed. ſostpr. Südb..... 17 108,00 bed Sieilian. Gi. -P. ’ o. Mp. Ul. 80nct 149.75 @ N 7,25 U 

Sts. -Sohid-Sch 3½ 99,90 G . A. 88. 3 Dortm.-Ensch. 44 107,50 be Saaſbahn „| 31/,| 93,90 8. tauerfrei) 4 2 p 182.20 @ Görl. L ddr 10 |440,00 oe 
geri Stadt-Obl. 3 99,00 be „ G.-Rent.| 4 | 97,00 t Eutin.Lübeck.| — | 44,70 br eimar-Gera | 34 | 89,50 hr 8 * un: 948874 ommand 6 Hope u rusonwerk „| 40 1204,25 G 

wo. do.neve| 3½ | 99,00 de do. Pap.-Ant.| 44, | 80,60 bz Frnkf.-Güterb.| 4 856,75 de d Em 5 ut eisen. 05 | 57,50 be „ e 32700 8. 

vesener Prov. do. =udwsh.-Bexb.| 9¼ 224,90 be Bis a 8 2 G 

Ant,-Scheine....) 3½ | 96,50 be G do.Silb.-Rent.| 4%, | 80,30 @ Oheck-Büch...] — |143,50 be Süd- wa. Bahn... 3 RR 99,25 bed 105,70 b 

Berliner 5 115,0 f. 0. 250 Fl. 54. 4 janız-Ludwsh | 4¼ 445,70 bez JBresiau-War- A I. 5 80, q 14 41.78 K 
do. eh nie G do. Kr 100058) — 330, 60 be . ½ 67,00 G. sohauer Ban 5 al > au 5 78,806 98 8 4 3 | 64,00 
de,’ 4 70 be 10 9 “ oll. Fr. Fr. r. Ber . ontr o .. a . 80 
do. 3% 88,00 be 1 126, 282 Närschl,Märk.|4_ 1404,10 6 | Eisenbahn... 3% 02/00 af 80, 2 Priv.-Bk| 8, 407,30 be 89,00 K 

Cirl.Ldsch > dds poln. Pf. Br. Vys 66,00 d. stpr. Südh — 74,00 FR Beh 2 3% EIER 5 115,80 75.00 K 
do. do. „ ‚Lig.-Pf.-B: 0. os j 25 

Nor ulev- 25 e n . bers 5 19750 & og e ½ 60 8 fe „ 8,0 0 5 1100,00 * 

mrk. neue de 1 eh: — elmar -G era 0. 0. „ 98,25 
do. 10 , Ve 4 38536 en —— el 0 0% | 64,50 be IWerrcab. 4890| 4 6 8 m | 4 PA 
1 Sue 37 2 Moin. Ma A| & LE Bee — E 8 2% 00 78 a | 5° 1144,60 bz 2 1435 80 K* 
— A „ o. 1. be T 24 — bz Busch Gold- 5 2 

31. 40. rn, Sie,? 3370 c fes padre — Dux-Bodenb.l. | 5 | 90,80 & al 6% 172,80 be 2 | 88,00 8 

3 potensch. 2 4104,80 bz do. Rente 90 4 | 83,90 bed. do. Westb.| 7%/, Dux-PragG-Pr.| 5 3 N -Bank|34 10 15 200,28 b 

1 5 2755 96,90 b. do. oo. fund. 5 102,40 G rünn.Lokalb.| 5½ 84,50 be do. 4 100,80 6. Ged. -Kr.-Pr. 33 112,75 G 

Sonis. 5. 3% ee, eee Iuschihereder| = 198,40 be_ race „ 81.90 & 4. en. net 9360 8 10 1348 C 

1 N ss. . anada Pao be G. L] W D 
IdschiLt.A| 3½ 98,30 :; 1822 E x-Bodenb — do. do. 1890 4 80,6 & do. 40. . a 34 99,60 C 8 154,75 eG, 

45. |% do. 1859 3 aliz. Karl-L... 4½ asch-Oderb. do. 40, V. abg. 31 95,50 G. 6% 149,00 ie 
ee * 98,10 be 2. u 2 7 98,10 kz raz-Köflsch..] — 242,50 be N 1 u be 5 v. 45 Pf. IV. V. V. 5 | 13:50 G 1 2 — 

0. 00. l. U. 0. au-Od.....| 4 ronpRudolfb, bz G „ 

Wstp Ritte| 3¼½ | 96,80 be do. 1873 A Kronpr.Aud.... 4% 8,8% Ido.Saizkammg| 4 0,70 8 31 96,50 bz 135,90 be 

x = ei 51 
— — 3% 7 do. 1875 8 Fa Lemberg-Cz...| 6% 07,00 4 122 46 5 2 ‚10 b 7 uyp. 45 Ce 4 \404,00 be A * 5 2 
— * 0. © ester.Staatsb o. stpfl. 
Posensch. 4 |102,75 be do. 1890) K 4 o. Lokalb. — | 90,10 be fDest.Stb.alt,g.|3 | 83,50 U. | bar 5 35 „1900 4 |103,50 bes ; 4 | 40,25 
Schles.... a 102,75 ve De tesa | 5 88 95.Celd. Fri. 2 10746 bed 48 bern -Pfdb. 92% 194.20 f 40 G 8 495,28 EA 
— 2 . o.Lit.B.Eib.| — o. Gold-Prio. ers be 

* Eee; l. Orient 1877 aab-Oedenb. — | 27,00@ o. Lokalbahn| 4,| Pr.-Pfäbr.|4 |430,40 be 439 c 7 108,78 te 

Bayer. Anleihe 7 107,0 G Il. Orient 1878 5 66,50 bz eichenb.-P. | — do. Nordwestb. 5 90,60 de —. Hypoth.-Akt 106,75 bz I; 50 

Brem. A. 1892 3½ | 97,75 ba f. = ‚Orlont1878 5 656,30 G. döstr.(Lb.)- 8 46,50 be do. 3 - an = . un. 9 en 2 — 9 bu G. 

t. 3½ 97,90 6. olai-Obl ....| 4 amin-Land do. „ rz N — 

2 8 35.4886 3 ” 20 8. I. Schatz-O.. 4 ngar.-Galiz....| 5 Raab-Oodenb, do. Sr. Hl. V. VII rz 1000/5 |108,00 @ 164,00 bes. 
0. do ‚ 
do.amort.Anl. 34, 97,90 & Anl. 1864. 5 464,40 bz an,Eisenb .....| 3 62,00 b Gold- Pr. 3 70,90 be do. do. (rz. 115/43 445,25 & e 5 U 30 0 | 23,60 6 

<ächs, Sts. Anl.] 3½ do. 1866.5 Donetzbahn....\5 105, 30 br eichenb.-Pr. do. do. X. Cz. 140) 441,256 5 7 7 71 1 0 0 „ 184,50 b G. 

co.Staats-Ant.| 3 | 86,90 be Bodkr.-Pfdbr...| 5 06,40 b. . Domb... 5 02,80 be (Suder).— | 4 o. do. (rz 10) 104,10 &. 4 ‚os 900 f. 184,50 . 

Prss.Präm-An: 3% 482,60 be do. neue. 55 104,0 bzG. ursk-Kiew “ ohb Gold- Prior. 4 e 1000/4 100,0 . Fü 877 5 4 300 be 1 | 41.00 6. 

N. Pr.-Sch. 407 hwedische . 3% Mosoo-Brest „| — ISüdöst- B. (Lb.) 3 | 65,60 8. do. (rz.100)|34 96,75 beg 813 t.-Pr... 3 2. er 08 6 1056, 28 be 

Bad.Präm.-An. 4 1137,50 8 Sonw, 1890 3½ 97,00 6. uss. Stastab. 6,56 do. Obligation. 5 |104,75 f I do. kündb, 1900 47 1103,50 bz@ sche, Baul 20 72.40 K 0 50,25 bea 

ar. Pr.-Anı.| 4 144.10 te G co. d. es 3 | 87,00 be de. Südwest. 5,45 74,90 be do. Gold-Prior.| 4 | 99,00 be d lp. Contr.-Bf. Com- 3) 96,50 bel 3 AHann.sı..p 2 Ode 


— nen mann 


Druck und Verlua der Horvuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) An Posen. 


